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In der Bılanz wurde der historischen Erforschung der Abte!i St Blasıen, der südwestdeutschen
Klosterlandschaft un der südwestdeutschen Landesgeschichte überhaupt MI dem vorliegenden
Werk 1116 noch lange nıcht abschließend ıhren Dımensionen ermessende Schneise geschla-
gCHh Johann Wılhelm Braun hat der landesgeschichtlichen Forschung MItL SC1INECT Edition Ce1n —
schätzbares Geschenk dediziert D1iesem I11USS S1IC sıch 1U würdıg CI WEISCI1L Florian Lamke

HANS ()TTO MÜHLEISEN St Peter auf dem Schwarzwald Aus der Geschichte der Abtei Linden-
berg Joset Fink 2003 231 zahlr Abb Kart

Es 1ST PIiTn eikles Unterfangen, den überaus schmalen (srat zwischen Schreibweise für C111

Publikum unıversitarer Forschung auf der un! wissenschaftlicher Präzısıon auf der
anderen Seıite nıcht vertehlen Mıt dem vorliegenden Band ZUT Geschichte der Abtei St Peter
auf dem Schwarzwald gelıngt Hans (J)tto Mühleisen dieses Artistenstück jedoch über Stre-
ken autf 1NeC beeindruckende Weıse Seine Ansatzpunkte sınd dabe] ZU serjeller Natur,
nämli;ch die 1mposanten Klostergebäude VO St Peter und die ihnen autbewahrten Kunstschätze
ML ıhrer wechselvollen Geschichte, Zu anderen gründen S1IC der Faszınatıon un! den Wr
SCHh Fragen der heutigen Besucher die sıch VO  } der untergegangenen Welt erühren lassen Sıe
beıde möchte der Vertasser zusammenbringen und damıt zugleich dem Mosaık der Abte1i-
Geschichte un:! iıhrer Kunstwerke beitragen eın Credo hat dem abschließenden Kapitel
»Geschichte als Aufgabe« zusammengefasst dem VO den Rückerwerbungen, Restaurierun-
SCH un! Rekonstruktionen einzelner Stücke den VErTSANSCHECH Jahren berichtet Ausgehend
VO diesen Beispielen, deren hıstorische Bedeutung jeweıls skizzenhaft dargestellt wird tormuliert

die Sıcherung der historischen Zeugnisse >1 u< als weıtgehende gesellschaftliche Aufgabe und
mündet das Postulat, das » Verstehen der Vergangenheit« SCI1 als »kostbare Investition die Z
unft« betrachten Was anderem Kontext als Binsenweıisheit oder Allgemeinplatz abgetan
würde, wirkt hier, konkreten Anschauungsobjekt exemplifiziert, schlüssıg und ANSCIMNCSSCH

Der Band fasst insgesam elf bereits zwischen 1980 un: 2003 Vversireut publizierte Auftfsätze
Mühleisens ZUSAMMECN, die jedoch für den Wiederabdruck teilweise umfangreich überarbeitet
wurden Den Eınstieg bilden ‚WC1 diachron angelegte Studien Die behandelt die Geschichte
der Abteıen St Peter und St Märgen Vergleich die Zweıte dıe Geschichte der klösterlichen
Aufßenbesitzungen schweizerischen Oberaargau und ıhres Verlustes der etormationszeit
Hıer schließt sıch chronologisch nahtlos 1inNe biographische Studie Michael Sattler d der dem
Onvent zuletzt als Prior bis 1523 angehörte, sıch dann jedoch der Retormatıion anschloss und

zentralen Gestalt der trühen Täuferbewegung wurde.
Dıi1e Kapıtel beschäftigen sıch VOTL allem mMit der Klostergeschichte des 18 und begıin-

nenden Jahrhunderts anhand VO einzelnen Biıographien (Geistliche politische Karrıeren
Jahrhundert Baugeschichte der Bibliothek) anhand iıkonographischer und architektonischer Kon-
struktionen VO  — Geschichtsbildern (Zähringerbildnisse des 18 Jahrhunderts; St Peter und Schloss
Ebnet; Bildnisse gelehrter Benediktiner) un! schlussendlich MI1 der politisch ideologischen Vorge-
schichte der Säkularisation und ıhrer Durchführung, die uch für St Peter das Ende des klösterli-
chen Lebens bedeutete

Dass Mühleisen der zweıtellos den besten ennern der Geschichte St Peters zählen 1ST,
s$C1INCM »wiırklıchen« Leben Lehrstuhl für Politikwissenschaft der Uniuversıität Augs-

burg bekleidet schlägt sıch bısweilen geschichtswissenschaftlich eher ungewohnten, jedoch
durchaus iınstruktiven Blickwinkeln nıeder, die sCeCiIiNeTr Protession geschuldet sınd Besonders C11-
drucksvoll wırd dies dem Autsatz den Abtswahlen 18 Jahrhundert deutlich dem dıe
verwobenen Rechtstitel und Interessenslagen VO Konvent Diözesanbischoft und Landesherr auf-
gedeckt werden, dıe unumgänglich machten, das kırchenpolitisch und juristisch hochgradig tol-
genreiche Procedere tür jeden Wahlakt wieder mühevoll H1CUu auszuhandeln An den dargestellten
Beispielen lassen sıch esonders eindrücklich vormoderne 5Systeme symbolischer Kommunikation
und das Rıngen deren Deutungsebenen veranschaulıichen Die VIiCcCI Wahl und Investiturpro-
zeduren werden nıcht 1Ur sehr und spannend geschildert durch den vergleichenden An-
s$atiz lassen sıch uch sehr überzeugend herrschaftliche und politische Akzentverschiebungen her-
ausarbeiten
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In dem Beıtrag der wechselvollen Baugeschichte der Bibliothek siınd hingegen die archi-
tektonisch-künstlerischen Deutungsebenen, die für ıne politikwissenschaftliche Perspektive
fruchtbar gemacht werden. Hıer soll verdeutlicht werden, w1ıe stark die Baupolitik der Abte1 durch
einzelne Abt-Persönlichkeiten beeinflusst wurde. An dieser Stelle zeıgt sıch (wie auch andernorts)
eın gewisser Nachteil 1ın der Gesamtkonzeption, da durch die Darstellung der bte un: dıe An
sammenhänge ihrer jeweılıgen Wahl zahlreiche Redundanzen entstehen.

Insgesamt erweılsen sıch die Kapitel Zzu und beginnenden Jahrhundert jedoch als die
oroßen Stärken des Bandes, für die der Vertasser N einer Fülle unveröffentlichter Quellen
schöpfen konnte und ın denen durch ıne eindringliche Darstellung überzeugt.

Zu einıgen kritischen Anmerkungen ordern lediglich die drei ersten Auftsätze heraus. So WCCI-

den dem Kapıtel Z »spannungsvollen Verhältnis« der Klöster St. DPeter und St Märgen
zugleich die Vor- Ww1e€ Nachteıile deutlich, die der »methodische Zugang des Vergleichs« mıt sıch
bringt, den Mühleisen als umtassende Klammer der Beiträge antührt ®) 6) Vor allem für die
Frühphase wird hier eın Konzept der Forschung des Jahrhunderts, das 1n St. Peter eın Gewin-
NI - und 1n St. Maärgen eın Verliererkloster sah, undiıftterenziert übernommen. Dass die Grün-
dung St. Mäargens explıizıt die Herrschaft der Zähringer gerichtet WAar (D 93 lässt sıch ohl
ebenso wen1g belegen w1e die These, dass dabe!1 »primär nıcht eiınen relig1ösen Stiftungs-
zweck ging« (& 10)

In dem Kapıtel den Besiıtzungen 1m Oberaargau erscheint die mıtunter unkritische Ver-
wendung der frühneuzeitlichen Klostertradıition z Klärung der hochmiuittelalterlichen Verhältnis-

problematisch. Unglücklich erscheinen uch einıge methodische Fınessen ın dem Beitrag Mı-
chael Sattler; beispielsweise eın Zirkelschluss, indem die vermutete, aber nıcht abzusichernde
Immatrikulation Sattlers der Uniiversıität Freiburg (S 48), die ohl mıt einem großen Frageze1-
hen versehen leıbt, 1mM Argumentationsverlauf Zzu Faktum mutiert un: 1L9.1°4 als Beleg für
die reformoftffene Haltung Abt Gremmelspachs herhalten 111U5S55S S 60), die wıederum bereıts
als Argument tür die Vermutung des Freiburger Studiums gedient hatte.

Fernab dieser Detail-Kritteleien esteht der innovatıve Ansatz der Zusammenstellung jedoch
darın, dass sıch die Beıträge nıcht 1n der exemplarıschen Aufarbeitung der Klostergeschichte 61 -

schöpten, sondern ımmer wiıeder allgemeıne historische Phänomene 1n den Blick nehmen, die
Beıispiel der Abtei entwickelt werden. Dıie opulente Ausstattung mıt zahlreichen tarbigen Abbil-
dungen ermöglıcht be1 eiınem moderaten Preıs! zudem auf mustergültige Weıse, die 1mM ext
behandelten Kunstgegenstände uch optisch zoutieren.

Grundsätzlich 1st festzuhalten, dass die Beiträge ausnahmslos durch ıne präzıse Fragestellung,
klare Gedankenführung und ıne gleichwie poıntıierte w1e aANSCMEESSCHNC Sprache bestechen. 7u der
durchdachten Konzeption eınes jeden Kapıtels gehört uch ıne zuspitzende Auswertung, die
der Verfasser mıittels einer gepflegten arotte als »SyNOPSE« bezeichnete. Diese Tugenden tragen
erheblich ZU Erfolg oben angeführter Gratwanderung be1

Somıit kann dem Band ohne Einschränkung 1mM obigen Sınne ıne Wırkung beiden Seıten
gewünscht werden: dass D eiınen viele interessierte Liebhaber 1n den Bann des Peterklosters
zıehen moge un! andererseıts den wissenschaftlichen Dıiskurs, dem eiınen wichtigen Beıtrag
leistet, anstacheln wiırd. Florian Lamke

CGsüter und Untertanen des Klosters Blaubeuren 1mM Spätmuttelalter. DDas Lagerbuch VO:  - 145/,
bearb STEFAN IIETRICH (Documenta SUEeVICA. Quellen ZUT: Regionalgeschichte zwischen
Schwarzwald, Alb und Bodensee, Bd 6) Konstanz: Edition Isele 2005 395 &; /w Abb
Geb 25,—

Das Jahrhundert WAar für das Benediktinerkloster Blaubeuren iıne Krisenzeıt: nıcht L11UTr das
gemeinschaftliche Leben WAar 1n Vertall geraten, uch ökonomisch lıtt das Kloster einem
jahrzehntelangen Mıssmanagement. Der Anschluss die Reformbewegung des Klosters elk
rachte die erhoffte Wiıederaufnahme eines wahrhaft klösterlichen Lebens mıiıt Teilnahme
Chorgebet, Gottesdienst und Studıum, andererseıts stand auch die Reorganısatıon der Kloster-
verwaltung autf dem Programm, die kurz nach Amtsantrıtt VO Abt Ulrich Kundig umgesetzt


